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Abb. 2. Die Rostrum-Länge 
(RL) bei fünf mediterranen 
Inselpopulationen von Cro- 
cidura. Mittelwerte und 
Variationsbreite. Auf Kreta 
C. gueldenstaedti, auf Sar¬ 
dinien C. russula , auf Korsika, 
Capraja und Elba C. sua- 
veolens 


Bach, der auch im Sommer wasserführend ist, liegt an der Grenze zwischen Kiefern- und 
Buchen/Edelkastanienwald. 

Richter (1970 :294) nennt, ohne Belege anzugeben, das Taxon gueldenstaedti für „Kor¬ 
sika (einschließlich Elba und Capraia)“. Dagegen determinierten Kahmann und Nietham¬ 
mer (1971) Gewöllreste von Patresi, Elba als C. suaveolens. Die äußeren Merkmale und die 
Maße der uns vorliegenden Stücke bestätigen diese Bestimmung. An dem alkoholkonser¬ 
vierten Tier sind die für suaveolens charakteristischen, weit aus dem Fell herausragenden 
Ohrmuscheln deutlich zu erkennen. Der P 4 des Q von Poggio zeigt deutlich einen buccad 
verschobenen Protoconus und beweist somit die Zugehörigkeit zur suaveolens-G ruppe 
(ebenfalls nach Richter 1970). Ergänzend lagen uns noch 2 Ö und 2 2 von der Insel Capraia 
(Sammlung Kahmann) vor. Die Spitzmäuse von Elba sind etwas kurzschwänziger als die 
von Capraia, stimmen aber sonst, besonders in den Schädelmaßen, gut überein. Als 
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Schädelmaß haben wir exemplarisch die Rostrum-Länge (zur Meßweise siehe Richter 
1963) ausgewählt und diese mit Stichproben von Korsika, Sardinien und Kreta (Quellen in 
Vesmanis und Vesmanis 1980) verglichen, vgl. Abb.2. Deutlich wird, daß die Spitzmäuse 
von Elba und Capraia morphologisch von denen Korsikas abweichen; die oben erwähnte 
Hypothese Richter’s muß deshalb verworfen werden. 


Microtus (Pitymys) savii (de Selys Longchamps, 1838) 

Ein frisch überfahrenes Tier wurde von Paul van den Elzen am 30. Juni 1977 auf einer As¬ 
phaltstraße nahe dem Monte Perone aufgesammelt und vor kurzem dem Museum Alexander 
Koenig übergeben. Der Fundort liegt auf etwa 500 m NN, ebenfalls im Westteil der Insel. 
Die Wühlmaus stammt sicher aus dem Kulturland links und rechts der Straße, was auch mit 
den ökologischen Ansprüchen der Art in der Toscana (Santini 1977) in Einklang steht. Das 
in Alkohol konservierte Tier weist die für Pitymys charakteristischen fünf Sohlenballen auf, 
der herauspräparierte Schädel die für savii typischen Molarenstrukturen. Die Mittelmeer- 
Kleinwühlmaus ist auf dem italienischen Festland und auf Sizilien verbreitet (letzte Über¬ 
sicht: Krapp und Winking 1976), sie wurde bisher aber auf keiner der anderen Inseln im tyr¬ 
rhenischen Meer festgestellt. Auffällig ist, daß Kahmann und Niethammer (1971) in 
Gewöllen der Schleiereule von Patresi wohl Apodemus, Rattus , Mus und Crocidura , aber 
keine Microtus -Reste fanden. 
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Jarman, M. V.: Impala Social Behaviour: Territory, Hierarchy, Mating and the Use of 
Space. Berlin und Hamburg: Paul Parey 1979. Fortschritte der Verhaltensforschung - Ad- 
vances in Ethology 20. Beihefte Z. Tierpsychol. 96 S., 32 Abb., 15 Taf., DM 56.-. ISBN 
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Nach zahlreichen Einzelveröffentlichungen legt die Verfasserin jetzt eine Zusammenfassung über 
das Sozialverhalten der Impalas aus zwei Beobachtungsgebieten in der Serengeti vor. 

Starke55 besetzen 0.17 km 2 bis 0.58 km 2 große Territorien, deren Lage je nach der Vegetationspe¬ 
riode veränderlich ist. Auch die Anzahl der Territorien nimmt in der Trockenzeit ab. Territoriale 55 
halten ihr Revier durch statisch-optische Anzeige, Dominanz- und Imponierhandlungen und insbeson¬ 
dere Geruchs- und Lautmarkierungen. Gegen gleichstarke 5(5 wird das Revier verteidigt, Junggesellen 
werden geduldet, aber von den 22 ferngehalten. 

Jung-55 werden mit 4-9 Monaten aus der Herde vertrieben und schließen sich Junggesellenherden 
an, die eine lineare Rangordnung besitzen und deren Zusammensetzung sich oft ändert. 

In den 22“Herden besteht keine Rangordnung. 22 haben miteinander überlappende Wohngebiete, 
von ca. 294 ha. Das entspricht etwa den Territorien von 12(5(5. Sie versuchen durch Hüten die 22 ' m ih¬ 
rem Revier zu halten und zu decken. Wie lange sich die 22 im Revier aufhalten, hängt von der Größe 
und den Futterbedingungen des Revieres ab. Beim Paarungszeremoniell gibt es keine feste Abfolge im 
Verhalten, und auch das Nachspiel ist minimal. 

Im Gegensatz zum südlichen Afrika werden die Jungtiere mit saisonabhängigen Maxima das ganze 
Jahr über gesetzt. J. Lange, Berlin 


Starck, D.: Vergleichende Anatomie der Wirbeltiere auf evolutionsbiologischer Grund¬ 
lage. Bd. 2. Berlin, Heidelberg, New York: Springer-Verlag 1979. 776 S., 567 Abb., DM 
248,-. 

Der 2. Band von Starck’s Vergleichender Anatomie der Wirbeltiere behandelt das Skelettsystem 
der Vertebraten. Er ist in 5 Kapitel untergliedert. Einführend wird auf Stützsubstanzen (Knorpelgewe¬ 
be, mineralisierte Gewebe, Knochengewebe, Dentin, Schmelz) allgemein eingegangen und deren Er¬ 
scheinungsformen, Beanspruchung und Baueigentümlichkeiten erläutert. Es folgt ein Kapitel über das 
Rumpfskelett mit Abschnitten über Chorda dorsalis, Wirbelsäule, Rippen und Sternalbildungen. Für 
mehrere Beispiele besonderer Anpassungen werden anatomische Baueigentümlichkeiten des Rumpf¬ 
skelettes beschrieben und im Hinblick auf deren funktionelle Bedeutung diskutiert (z.B. Halswirbel¬ 
säule und Einziehmechanismus des Kopfes bei Chelonidae; Wirbelkörperstruktur und Nahrungsaufbe¬ 
reitung bei Schlangen; Stoßmechanismus beim Graureiher; Halswirbeldornfortsätze als Abwehrstachel 
bei Potto; Kopfdrehung bei Tarsius , etc.). 

Der weitaus umfangreichste Anteil des Bandes entfällt auf die Abhandlung über das Kopfskelett (290 
S.). Diesem Abschnitt sind Einführungen über das Kopfproblem und verschiedene Theorien der Ke- 
phalogenese vorangestellt, bevor Chondrocranium und Cranium bei Agnatha, Gnathostomata, Am¬ 
phibia, Reptilia, Aves und Mammalia besprochen werden. In allen Gruppen sind stammesgeschichtli¬ 
che und ontogenetische Entwicklungsabläufe herausgearbeitet; Beziehungen zwischen Schädelbau, 
Ausbildung der Kopforgane und Spezialanpassungen in Zusammenhang mit der Nahrungsaufnahme 
werden erläutert. Die beiden letzten Kapitel befassen sich mit den unpaaren Flossen und deren Skelett 
sowie mit den paarigen Extremitäten. Jedem Kapitel sind Literaturübersichten angehängt, am Schluß 
finden sich Sach- und Tiernamensregister. 

Auch dieser Band zeigt eine klare Konzeption sowie eindrucksvolle Bearbeitung und Durchformu¬ 
lierung der großen Stoffülle. Er ist belebend und fesselnd geschrieben und spricht insbesondere durch 
die vielfältigen funktionellen Bezüge an. Darüber hinaus beeindruckt eine große Anzahl (567) qualitativ 
vortrefflicher Abbildungen. Bedingt durch Darstellung, Bebilderung und Faktenreichtum stellt dieser 
Band einen großen Gewinn für die Vergleichende Anatomie dar und ist sicher geeignet, viele Neuinter¬ 
essenten zu gewinnen. D. Kruska, Hannover 
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